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das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 149 Dienstag, den 18. Dezember 1928 30. Jahrg.
Anträge auf

Leſeholzzettel
für deu Stadtforſt Oppin für das Jahr 1929 ſind bis
zum 30. Dezembet in der Stadtſchreiberei zu ſtellen.

Kemberg, den 14. Dezember 1928.
178] Der Magiſtrat.

Neues in Kürze.
Die 53. Ratstagung in Lugano endete mit einem heftigen

Zuſammenſtoß zwiſchen Dr. Streſemann und Zaleſki, der unglaub
liche Behauptungen über den Deutſchen Volksbund in Ober
ſchleſten aufgeſtellt hatte.

Die Verhandlungen der Außenminiſter Deutſchlands,
rankreichs und Englands wurden am Sonnabend mit einer
etzten Dreier Konferenz abgeſchloſſen.

Die Verhandlung über die Klage mehrerer ſüddeutſcher
Länder wegen der Reichsbahnſitze wurde auf unbeſtimmte Zeit
vertagt, weil die Reichsregierung die Ernennung ſchon am Tage
vorher yollzogen hatte. Der Staatsgerichtshoſ wird jetzt das
Einſchreiten des Reichspräſidenten verlangen.

Der Reichstag hielt eine Nachtſitzung ab, die bis in die
Morgenſtunden des Sonntags währte.

Aufarbeiten im Reichstag.
Sonderfürſorge bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit.

e Berlin, 15. Dezember.
Jm Reichstag wurde am Freitag nach Erledigung einiger

Vorträge und Abkommen der Geſetzentwurf über die
Hinausſchiebung der Erhebung und Veranlagung der

d

periodiſchen Grunderwerbsſteuer in dritter Leſung ange

l ae Das Haus ſetzte dann die zweite Beratung des Geſetz
entwurfes über eine Sonderfürſorge bei berufsüblicher
Arbeitsloſigkeit fort. Anter Ablehnung anderer Anträge
wurde die urſprüngliche Regierungsvorlage in zweiter Be
ratung angenommen. Sie beſagt, daß den Saiſonarbeitern
die Arbeitsloſenunterſtützung als Sonderunterſtützung ge
währt wird. Die dritte Beratung wurde zunächſt ausgefetzt,
da ein vorher abgelehnter Kompromißantrag noch einmal
eingebracht werden ſoll.
Das Haus ging zur zweiten Beratung des Geſetzentwurfs

über Erhöhung des Zuckerzolls über, der in der Ausſchuß
beratung einige Aenderungen erfahren hatte. Reichs
ernährungsminiſter Dietrich wies darauf hin, die Reichs
regierung werde deshalb die Auswirkungen dieſes Geſetzes
aufmerkſam verfolgen und, wenn nötig, dem Reichstage
Aenderungsvorſchläge machen.

Die Vorlage wurde in der Ausſchußfaſſung gegen die
Kommuniſten in zweiter und dritter Beratung ange
nommen.

Jn der nun erfolgenden dritten Beratung des Geſetz
entwurfes über die Sonderfürſorge bei berufsüblicher Ar
beitsloſtgkeit wird der erneut eingebrachte Kompromiß-
antrag der Demokraten und der Deutſchen Volkspartei mit
229 gegen 189 Stimmen bei 5 Enthaltungen abgelehnt.
Entſprechend den Beſchlüſſen zweiter Leſung wird die Vor
lage auch in der dritten Beratung in der Faſſung der
Regierungsvorlage angenommen.

RNeichsrat genehmigt den Nachtragsetat.
Auch der Perſonaletat 1929 erledigt.

Der Reichsrat genehmigte in ſeiner öffentlichen Voll
ſitzung am Freitag den Nachtragsetat für 1928.

Es handelt ſich in der Hauptſache um den Perſonal
e tat. Gegenüber verſchiedenen von den Reichsratsaus
ſchüſſen vorgenommenen Abſtrichen erklärte der Reichs
finanzminiſter Hilferding, daß die Regierung nur bei den ge
ſtrichenen Mehrforderungen zum Statiſtiſchen
Reichsamt auf ihrer Forderung beſtehe und eine
Doppelvorlage beim Reichstag einbringen werde.

Nach dem Bericht des Miniſterialdirektors Dr. Badt
namens der Reichsratsausſchüſſe ſoll der vorliegende Per
ſonaletat auch für 1929 gelten. Die neuen Stellen dürfen
grundſätzlich erſt zum 1. April 1929 beſetzt werden.

Entſcheidung Geverings am Freitag.
Letzte Düſſeldorfer Beſprechungen Severings. Keine freie

Vereinbarung möglich.
S Düſſeldorf, 16. Dezember.

Am Sonnabend finden im Gebäude der Regierung zu
Düſſeldorf die letzten Düſſeldorfer Beſprechungen des Reichs
innenminiſters
gebervertretern der nord weſtlichen Gruppe ſtatt. Severing
begab ſich nach Beendigung dieſer Beſprechungen nach Ber
lin zurück, wo er das bei den Beſprechungen mit den beiden
Parteien und den Werksbeſichtigungen gewonnene Bild zu
ſammen mit den ſchon vorher von den Beteiligten ein
gereichten ſchriftlichen Anterlagen verarbeiten und zur
Grundlage ſeiner Entſcheidung machen wird.

Wie man erfährt, hat Severing die Vertreter der beiden
Parteien auf den 21. Dezember, nachmittags 4 Uhr, nach
Dortm und eingeladen, wo er ihnen ſeinen Schlichter
ſpruch mitteilen wird. Eine freie Vereinbarung konmt
nach Lage der Dinge nicht mehr in Frage.

evering, und zwar mit den Arbeit

Konſlikt in Lugano.
Rededuell: Streſemann Zaleſki.

EE Lugano, 16. Dezember.
Jn der öffentlichen Sitzung des Völkerbundsrates am

Sonnabend iſt es zum Schluß zu einem ungewöhnlich
ernſten und folgenreichen Juſammenſtoß zwiſchen Dr.

leſki gekommen, der provozierende und nach Form und
Jnhalt unglaublich beleidigende Erklärungen
über den Deutſchen Volksbund in Oberſchleſten abgab und
den Deutſchen Volsbund des Hochverrats und der Gefähr
dung des polniſchen Staates beſchuldigte.

Dr. Streſemann
der bereits während der Rede Zaleſkis mehrmals erregt
mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug, antwortete in erregtem,
leidenſchaftlichem Ton, fortgeſetzt die Stimme aufs höchſte
ſteigernd: Mit größtem Erſtaunen bin ich der Rede des
polniſchen Außenminiſters gefolgt und bedauere ſeine
Worte, aus denen der Geiſt des Hauſes geſprochen habe.
Es handele ſich hier

um die heiligſten Güter der Menſchheit,
um Schule, Sprache und Religion, deren Schutz der Völker
bund feierlich garantiert habe und für die er die Verant
wortung vor der ganzen Welt trage. Es iſt unerhört von
Jhnen! Wie kommen Sie dazu, zu ſagen, daß wir hier
unnütze Zeit verlieren, wenn es ſich hier um die Grund
fragen handelt? Sie kennen die Minderheiten- Kommiſſion

ß. darin den deutſchen Minderheiten
Völkerbun r ne rleiſtet und beſtätigt iſt. S

Warum das Anrecht nur auf der einen Seite ſuchen?
Was für politiſche Gründe haben Sie bewogen in dieſem
Augenblick am Abſchluß der Tagung derartige Erklärungen
abzugeben

Wenn Sie von der wirtſchaftlichen Entwicklung Ober
ſchleſtens ſprechen, ſoll ich Jhnen mit der wirtſchaftlichen
Entwicklung Deutſchlands antworten, die auch in der letzten
Zeit eine aufſteigende Entwicklung genommen hat? Soll
ich Jhnen antworten, daß heute noch an den leitenden
Stellen in berſchleſten deutſche Männer und deutſche
Intelligenz ſtehen?

Wohin wären Sie gekommen, wenn dieſe deutſchen
Kräfte nicht vorhanden wären

Was hat Sie veranlaßt, alte Wunden wieder aufzureißen
Wollen Sie mir exklären, wie herrlich weit Sie es mit der
Entwicklung Oberſchleſiens unter polniſcher Herrſchaft ge
bracht haben? Seit wann iſt es werboten, Organiſationen
zu ſchaffen und Fragen vor den Völkerbundsrat zu brin
gen? Sie wagen es, den Minderheiten nicht zu geſtatten,
von den im Völkerbund verbrieften Rechten Gebrauch zu
machen und ſich an den Völkerbundsrat zu wenden Sie
haben vom Hochverrat geſprochen; Liebe zur alten Heimat
und Hochverrat ſind oft miteinander eng verbunden Jch
kenne einzelne Perſönlichkeiten im Völkerbundsrat, die den
Kampf um ihre Heimat mit dem Gefühl ihres Herzens in
Uebereinſtimmung bringen. Wollen Sie dieſes Recht dem
deutſchen Volke nehmen Das ſoll alſo eine Gefahr für
den Staat ſein, wenn eine Organiſation von den ihr im
Völkerbund gewährten Rechten Gebrauch macht und um die
Erziehung ihrer Kinder kämpft?!

Jch kann in keiner Weiſe zugeben, daß dieſer Stand
punkt der Auffaſſung der Minderheitenrechte im Völker
bund Platz greift. Wenn der Völkerbundsrat ſich auf
dieſen Standpunkt über den Schutz der Religion und der
Sprache ſtellt, ſo iſt die Säule erſchüttert, auf
der der Völkerbund ſteht. Ein großer Teil der Menſch
heit glaubt heute nur noch an den Völkerbund, weil er
in ihm den Hüter und Wahrer der Rechte der Minder
heiten ſieht. Wenn tatſächlich die Auffaſ-
ſung im Völkerbund nicht mehr herrſchen
ſollte, ſo werden ſich große Staaten
überlegen müfſſen, ob noch weiterhin
ihre Mitwirkung überhaupt möglich
erſcheint.
Mit großer Erregung erklärte Streſemann zum Schluß:

Die von Außenminiſter Zaleſkt aufgeworfene Frage ſcheint
mir von ſo weittragender entſcheidender Bedeutung zu ſein,
daß ich hiermit offiziell vor dem Völkerbundsrat die For
derung ſtelle, daß auf der nächſten Tagung des Völker
bundsrates die grundſätzliche Frage der Minderheitenrechte
und die Vehandlung der Minderheiten durch den Völker
bundsrat als offizieller Punkt auf die Tagesordnung geſetzt
wird. Dieſe Frage darf nicht mehr wie bisher als ein
Anhängſel behandelt werden

Die Ausführungen Dr. Streſemanns, die fortgeſetzt in
höchſter leidenſchaftlicher Erregung und ausſchließlich de m
olniſchen Außenminiſter ins Geſicht gePaohen wurden, wurden von der ganzen Verſammlung mit

e Spannung unter größtem Schweigen an
gehört.

Unmittelbar nach der Erklärung Streſemanns ergriff
der Ratspräſident Briand das Wort. Briand betonte. der

Streſemann und dem polniſchen Außenminiſter Ja

Gedankenaustauſch, dem der Rat beigewohnt habe, habe
ihn erſtaunt. Nichts berechtige anzunehmen, daß der
Völkerbundsrat die geheiligten Rechte der Minderheiten
verachten wolle. Jn keinem Augenblick habe der Völker
bundsrat aufgehört, ſich mit den Rechten der Minderheiten
zu befaſſen. Es iſt möglich, daß eine Reviſion des Minder
heitenverfahrens vorgenommen werde, im Sinne einer Be
ſchleunigung des bisherigen Verfahrens. Briand erklärte
damit die gegenwärtige Tagung für geſchloſſen.

Beſchwerde des Deutſchen Volksbhundes.
Eine Ratsentſchließung zu Gunſten der Deutſchen

Die ſieben Beſchwerden des Deutſchen Volksbundes in
Oberſchleſten, die die Urſache zu der Auseinanderſetzung
Streſemann--Zaleſki waren, wurden vom Berichterſtatter,
Botſchafter Adatcht, im Rat vorgetragen. Adatchis Vor
ſchläge wurden faſt ohne Ausſprache vom Rat angenom-
men. Der wichtigſte Teil war die Beſchwerde des Volks
bundes über die Anordnung des Wojewoden bezüglich der
Einſchreibung der Schüler für die Minderheitenſchüle. Die
Beſchwerde richtet ſich gegen ſechs Maßnahmen.
Auf Vorſchlag des Berichterſtatters wurde vom Rat

eine Entſchließung angenommen, worin es heißt,
daß die für die Abgabe der kurzen Erklärung vorgeſchrie
benen Formulare ſo abgeändert werden, daß kein Zwei
fel darüber beſtehen kann, daß auch Kinder, die deutſch
und polniſch ſprechen, in die Minderheitenſchulen aufgenom
men werden müſſen, und daß lediglich Kinder, die nur pol
niſch ſprechen, ausgeſchloſſen werden dürfen
Deutſchland führt die Minderheitenbewegung

Eindruck des Konflikts in Lugano.
C Lugano, 16. Dezember.

die des Völkerbundsrates von Bria

el f m. Offigtetgesordnung, daß die Antworten Boliviens
und Paraguays zur Verhandlung gelangen würden, doch
wurde hauptſächlich der ſchwere Zuſammenſtoß zwiſchen
Dr. Streſemann und Zaleſki in dieſer Sitzung beſprochen.

Die ſchweren Beſchuldigungen Zaleſkis und der ganze
ungewöhnliche Jnhalt ſeiner Erklärungen finden zunächſt
keine andere Begründung, als daß Zaleſki ſcheinbar aus

innen politiſchen Gründen gegen den Deutſchen
Volksbund vor dem Rat vorgehen wollte. Die Erklärungen
Zaleſkis ſind für ſämtliche Ratsmitglieder völlig unerwartet
gekommen. Einer weiteren öffentlichen Ausdehnung des
Konfliktes hat Briand durch die Schließung der Tagung
vorgebeugt.

Die entſcheidende r weittragendeBedeutung der Erklärung Streſemanns wird darin
an daß von nun an der deutſche Vertreter im Völker
undsrat ſich an die Spitze der europäiſchen Min-

derheitsbewegung geſtellt hat. Mit den Erklärun
gen Streſemanns wird nunmehr Deutſchland auf der
nächſten Tagung des Völkerbundsrates offiziell das ge
ſamte Minderheitenproblem im Rahmen des Völkerbundes
aufrollen und eine grundſätzliche Reviſton der bisherigen
Behandlung der europäiſchen Minderheiten durch den
Völkerbund fordern. Es beſteht allenthalben kein Zweifel,
daß aus dem Zuſammenſtoß zwiſchen Streſemann und
Zaleſki Rückwirkungen unvermeidlich ſind.

Locarno treu.
W Lugano, 16. Dezember.

Das als Ergebnis der Beſprechungen der Außenminiſter
Heutſchlands, Englands und Frankreichs angekündigte
Commüniqué wurde am Sonnabend um fünf Uhr von den
drei beteiligten Delegationen veröffentlicht. Das Com
muniqué hat folgenden Wortlaut:

Von den Außenminiſtern Frankreichs, Englands und
Deutſchlands wurde heute folgendes gem einſam e
CTommuniqus ausgegeben: Die Ratstagung hat es uns
ermöglicht, die ſeit langem unterbrochene perſönliche Ver
hindung zwiſchen uns wieder aufzunehmen und in einen
Meinungsaustauſch einzutreten, der von ſehr großem
Nutzen geweſen iſt. Dieſe Veſprechungen haben uns dazu
geführt, ſtärker denn je davon überzeugt zu ſein, daß eine
Politik der Verſöhnung und Annäherung unſerer Länder
am geeignetſten iſt, den Frieden zu ſichern. Dieſer Politik
bleiben wir treu Jn dieſem Geiſte werden wir die Ver
handlungen fortſetzen, die auf Grund der Vereinbarungen
eingeleitet worden ſind, die zwiſchen den ſechs intereſſterten
Mächten am 16. Dezember d. J. in Genf zuſtande gekommen
ſind. Wir ſind entſchloſſen, alles in unſerer Macht Stehende
zu tun, um ſo ſchnell wie möglich zu einer vollſtändigen und
endgültigen Löſung der aus dem Kriege herrührenden
Schwierigkeiten zu gelangen und auf dieſe Weiſe auf Grund
gegenſeitigen Vertrauens die gedeihliche Entwicklung der
Beziehungen unſerer Länder zu ſichern.

Die Rückkehr Or. Streſemanns nach Berlin.
Die Nachrichten verſchiedener in und ausländiſcher

Blätter, daß der Geſundheitszuſtand Dr. Streſemanns ſehr
zu wünſchen übrig laſſe, ſo daß Streſemann ſich mit der
Abſicht trage, ein Sanatorium aufzuſuchen werden von
zuſtändiger Seite entſchieden dementiert. Der Reichsaußen
miniſter wird vorausſichtlich Mitte der Woche wieder nach
Berlin zurückkehren



Das Hornberger Schießen.
V Wenn in den Zeiten unſeligen Angeden

kens, in denen die Staatsmänner der damaligen
Entente über den Verſailler Vertrag berieten und die
„Großen Drei“ oder die „Großen Vier“, wie man ſie
nun nennen mochte, ſich zu einer ihrer zahlreichen Kon
ferenzen zuſammenſetzten, dann kam zumeiſt etwas wohl
für Deutſchland ſehr Unangenehmes dabei heraus
aber es kam doch wenigſtens etwas dabei heraus
Wenn die drei Locarniſten von heute, Herr Briand,
Herr Chamberlain und Herr Dr. Streſemann, in irgend
einem der zahlreichen Luxushotels des verſnobten Nach
kriegseuropa eine ihrer „freundſchaftlichen“ Konferenzen
abhalten, dann geht die Sache gewöhnlich aus wie das
berühmte Horn berger Schießen, und ein wort
reiches Communiqué klärt die ſtaunende Menſchheit
darüber auf, daß man beraten und beraten, ſich dar
über geeinigt hat, daß man mehr oder weniger un
einig iſt, und daß im übrigen, abgeſehen von den
neuen Formulierungen“, auf die man ungeheuer viel
Gehirnſchmalz verwandt hat, ſo ziemlich alles beim
alten bleibt. Beim alten bleiben“ heißt aber für
Deutſchland eine weitere Reihe magerer Jahre, eine
weitere Kette von Unfreiheit und Leiden, eine weitere
Serie von ſchönklingenden, aber materiell in ihrem
Wert ſehr zweifelhaften Verſprechungen.

Wie das Hornberger Schießen ſind auch die diplo
matiſchen Beſprechungen ausgegangen, die neben den
Arbeiten des Völkerbundsrates in Lugano herliefen und
die ſich in der Mehrzahl in dem eleganten Salon Dr.
Streſemanns im Palace-Hotel zu Lugano-Paradiſo ab
ſpielten. Daß zwiſchen Berlin einerſeits und London

Und Paris andererſeits ſowohl in der Frage der Be
rufung der Sachverſtändigen zur Regelung der Repa-
rationsfrage als auch betreffs der Anwendung und Aus
legung des Artikels 431 des Friedensvertrages und die
Einſetzung der berühmten Rüſtungskontrollkommiſſiton
tiefe Meinungsverſchiedenheiten beſtan-
den, wußte auch der politiſch Uninformierteſte, noch be
vor ſo gewichtige Perſönlichkeiten wie die Außenminiſter
der drei großen europäiſchen Mächte ihre Salonwagen
zur Reiſe nach Lugano beſtiegen. Und um in einem
Communiques ſchließlich feſtzuſtellen, daß man mit Ernſt
und heißem Bemühen daran ſei, dieſe Meinungsverſchie
denheiten zu beheben dazu war der ganze, große in
Szene geſetzte Apparat genau ſo notwendig wie das
Aufſtellen einer Tigerfalle zum Fangen von Spatzen

Was iſt denn in Lugano eigentlich herausge
kommen Die Reparationsfrage als ſolche hat man
nur ganz nebenbei beſprochen: über ſie verhandeln
die für die Finanzfragen maßgebenden Stellen der drei
Länder ſeit Wochen auf dem üblichen diplomatiſchen
Wege. Die Frage der Rheinlandräumung
wird von ihrer politiſchen Seite her angepackt werden:

h. der deutſche Rechtsſtandpunkt bleibt ple

lien teilen wird die weiteren Verhandlungen maß-
gebend beeinfluſſen Die Frage der mit dem Namen
„Schnüffelkommiſſion“ ziemlich treffend gekennzeich-
neten neuen Kontrollkörperſchaft ſoll in
irgendeinen Zuſammenhang mit der allgemeinen Ab
rüſtungskonvention des Völkerbundes gebracht werden
das iſt in dieſer Formulierung immerhin ein neuer
Geſichtspunkt, der aber ſchon bei der Septemberzuſam-
menkunft in Genf ventiliert und von den meiſten Ver
Handlungsteilnehmern als der einzig halbwegs disku

Svas GSnotfehrung
Roman von Hans Land.

(29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Wenn Wildbrunn dieſesmal mit gelinder Strafe da

vonkommt, ſo wird er zweifellos binnen kurzem einen neuen
Entführungsverſuch unternehmen und, durch den erſten
3 lag klug geworden, ihn ſo gut vorbereiten, daß die

usſichten des Gelingens noch viel größer ſein werden.
Deshalb iſt es Pflicht des Gerichtes, den Angeklagten durch
eine beſonders ſtrenge Strafe gründlich abzuſchrecken. Nur
auf die Weiſe vermögen wir die ſchutzloſe Witwe mit Aus
ſicht auf n vor neuen Gewalttaten des Angeklagten
zu bewahren. Eine Geldſtrafe, wie hoch ſie auch ſei, würde
auf den Angeklagten wohl kaum Eindruck machen. Er
würde ſie leicht verſchmerzen. Nur Gefängnisſtrafe iſt am
Platz. Und in Anbetracht all der Umſtände, die ich ſoeben
anführte, eine hohe Gefängnisſtrafe. Nur wenn Wild
brunn ſeinen erſten Entführungsverſuch mit einer langen
Gefängnisſtrafe büßt, wird ihm die Luſt zu einer Wieder

olung vergehen. Aus dieſem Erwägungen heraus bean
trage ich eine Gefängnisſtrafe von neun Monaten.“

Liſelotte Winterthur hatte auch während der Rede
des Staatsanwaltes Dieter ſtändig im Auge behalten. Er
hatte während der Erörterungen ſeines Vorlebens, die

ſo bloßſtellten, nicht mit der Wimper gezuckt. Starr
ſah er vor ſich hin. Erſt als der Staatsanwalt das furcht
bare Strafmaß von neun Monaten beantragte, zuckte Wild
Prunn zuſammen und wurde noch um einen Schatten
bleicher.

er Vorſitzende erteilte dem Verteidiger das Wort.
Ein an en reiſer, in Weſen, Blick und Ton aber
erſtaunlich jügendfriſcher Anwalt erhob ſich zum Plaidoyer.

„Meine Herren Richter. Der Angeklagte iſt, wie der
Herr Stagatsanwalt ſchon ausführte, geſtändig, ſo daß es ſich
hier wirklich nur noch um das Strafmaß handelt. as
äber dieſes betrifft, ſo ſtehe ich nicht an, zu erklären, daß
der Herr Staatsanwalt in ſeinem Uebereifer mit einem
Strafantrage von neun Monaten weit über das Ziel
eſchoſſen hat. Sie ſehen, meine Herren, in dem Ange
agten einen ſo reuigen Sünder, daß er ſogar auf die

Beſtellung eines Verteidigers verzichten wollte. Der gute
Geiſt unſerer Strafprozeßordnung ſchreibt aber vor, daß

kuchen!“ Denn an der Kläglichkeit dieſes Reſultates

Den Zuruf. Tochter Zio
den

tierbare Weg bereits in nuce anerkannt worden war.
Man iſt verſucht, mit dem bekannten franzöſiſchen

Sprichwort zu ſagen: „So viel Geſchrei um einen Eier

ändert auch die Tatſache nichts, daß alle Teilnehmer
an der Zuſammenkunft von Lugano bereits vorher
der Oeffentlichkeit zu verſtehen gegeben hatten, daß man
Senſationelles von ihren Beratungen nicht erwarten
dürfe. Wahrhaftig, es hat nichts Senſationelles ge
geben, es ſei denn, daß man dieſe, ſelbſt für uns un
verwöhnte Nachkriegsmenſchen verblüffende Ertrag-
äügkeit einer achttägigen diplomatiſchen Konferenz als
Senſation allerdings als eine ſehr wenig erfreuliche

empfinden will.
Aber ſeien wir nicht ungerecht! Es mag immerhin

etwas wert ſein, daß der perſönliche Kontakt
zwiſchen Dr. Streſemann und ſeinen Kollegen aus Paris
und London nach vielmonatlicher Unterbrechung wieder
auf die direkteſte Art und Weiſe hergeſtellt worden iſt.
Wir wollen uns mit der troſtloſen Oede, der jämmer
lichen Aermlichkeit des Reſultats von Lugano gerne zu
frieden geben, wenn auf Grund dieſes wiederhergeſtell
ten perſönlichen Kontaktes in nächſter Zeit uns ein
ſchnelleres und reibungsloſeres Funktionieren der diplo
matiſchen Verhandlungen beſchert wird, die über die
Geſamtheit der durch die Genſer Sechsmächte-Verlaut
barung aufgeworfenen Fragen zwiſchen den europäi
ſchen Hauptſtädten nun ſchon wochenlang ohne ſichtbaren
Fortſchritt hin und hergehen. Herr Ehamberlain, den
man mit ſeiner kühlen und gemeſſenen, ſteifleinenen
engliſchen Art wirklich nicht in die Kategorie der Ko
miker zu rechnen gewohnt iſt, hat nach der erſten Aus
ſprache mit Dr. Streſemann in Lugano der engliſchen
Preſſe erklärt, die Deutſchen, und insbeſondere ſein
Kollege Dr. Streſemann, ſeien in ſehr pefſimiſti-
ſich e r Stimmung nach Lugano gekommen. Er ſei je
doch überzeugt davon, daß ſie in weniger peſſimi
ſtiſcher Stimmung wieder abreiſen würden. Hat Herr
Chamberlain ſeine beſonderen Gründe gehabt, um
dieſe Meinung zu äußern? Jſt hinter den Kuliſſen
vielleicht d och etwas vereinbart worden, was man der
breiten Maſſe aus Gründen der Staatsraiſon bisher
verheimlicht hat? Wenn nicht, wenn der engliſche
Außenminiſter dieſe hoffnungsvollen Töne nur auf
Grund deſſen von ſich gegeben hat, was aus den offi
ziellen und offiziösſen Kundgebungen von Lugano zu
erſehen iſt, dann muß man wirklich ſagen, daß er ein
großes Wort gelaſſen ausgeſprochen hat!

Braun ſpricht im Hreußiſchen Landtag.
Beratung des Haushaltsplans.

Der Preußiſche Landtag ſetzte geſtern die Ausſprache
r erſten Leſung des Haushaltsplans für 1929
ört.

Abg. Falk (Dem.), der von den Nationalſozialiſten mit
freue dich!“ empfangen wird,

Abg. Ladendorff (WirtſchPart.) erklärt, der Etat ſei
in Wahrheit nicht balanziert. Es werde nur mit künſtlichen
Mitteln ein Ausgleich hergeſtellt.

Miniſterpräſident Braun,
der von den Nationalſozialiſten mit dem Zuruf „Gummi
knüppeldiktator!“ empfangen wird, erklärte in der Kon
kordatsfrage beſtände zwiſchen ihm und dem Unter
richtsminiſterium volle Uebereinſtimmung. Bei der Art
der Verhandlungsmaterie werde man allerdings den Land
tag vor Abſchluß der Verhandlungen nicht unterrichten kön
nen. Komme es zu einem Abſchluß, dann werde der Land
tag, wie dies bei Staatsverträgen, die vorbehaltlich der
Genehmigung des Landtages abgeſchloſſen werden, üblich
fei, gehört werden. Die Meinungen gingen darüber aus

jeder Angeklagte verteidigt werden muß und ſo ſtehe
ich ihm hier als Offizialverteidiger zur Seite. Es iſt
meines Amtes, den Mann vor ſolchen Strafanträgen zu
ſchützen.

Nein, meine Herren Richter, Doktor Wildbrunn iſt der
geborene Uebeltäter nicht, den der Herr Staatsanwalt in
ihm ſieht. Ein ſolcher pflegt ſich mit allen Mitteln zu ver
teidigen, läßt keines unverſucht, um ſeine Beſtrafung abzu
wenden oder auf ein Mindeſtmaß herabzudrücken. Der Herr
Staatsanwalt hat verſucht, den Angeklagten auch dadurch
bloßzuſtellen, daß er ihm vorwarf, er habe in den wenigen
Monaten ſeines Aufenthaltes in Dänemark durch Glücks
ſpiel oder Spekulation ſich ein neues Vermögen ergattert.
Dem iſt nicht ſo. Auch mir gegenüber war er ſehr wenig
mitteilſam. Dennoch vermochte ich ihn ſchließlich dazu zu
bringen, mir einiges anzuvertrauen. Daher kann ich
Jhnen, meine Herren Richter, wahrheitsgemäß mitteilen,
daß der Angeklagte dadurch wieder zu Vermögen gelangte,
daß er einer ihm bekannten greiſen, däniſchen Großgrund
beſitzerin, dank ſeiner ärztlichen Kenntniſſe, durch eine Ope
ration das Leben rettete. Die erbenloſe Baronin ſtattete
ihrem Lebensretter ihren Dank dadurch ab, daß ſie ihn
zum Univerſalerben einſetzte und ſchon heute, alſo noch zu
Lebzeiten, ihre großen Einkünfte mit ihm teilt. Jch lege
Jhnen hier die eidesſtattliche, notariell beglaubigte Er
klärung der alten Baronin Gyldenkrone auf Bobakke vor,
in der die Dame dieſen Sachverhalt beurkundet. Bevor
dieſe glückliche Wendung in ſeinem Leben eintrat, hat
Doktor Wildbrunn im Dienſte der Baronin ſich ſeinen be
ſcheidenen Unterhalt durch ehrliche Arbeit erworben. Nun
zur Straftat ſelbſt. Verſetzen Sie ſich in die Seele dieſes
Vielgeprüften. Er verlor Haus und Hof ſein ganzes
Vermögen wie zugegeben wird, infolge unglücklicher
Spekulationen. Nun verläßt ihn ſeine Frau, er muß
ſchuldenbelaſtet aus der Heimat flüchten. Muß ſein ein
ziges Kind, das er abgöttiſch liebt, fremden Leuten über
laſſen, die es adoptieren. Wildbrunn geht ins Ausland.
Wird von Sehnſucht nach ſeinem Töchterchen gequält. Be
ſchwört die Pflegemutter, ihm zu geſtatten, ſein Kind
ein bis zweimal im Jahre wiederſehen zu dürfen. Wird
mit ſeiner Bitte auf Grund des geſchloſſenen Vertrages
ſchroff abgewieſen. Jch ſtehe nicht an, dieſen Adoptivvertrag juridiſch e eveett Er iſt ohne Seht denn
er verſtößt gegen jedes menſchliche Empfinden.' Verſtößt
gegen die guten Sitten. Geben die Richter dies aber zu,

en weſentliche

und ſie werden es fraglos tun müſſen, ſo hat der Ange
klagte berückſichtigen Sie doch das unmenſchliche Vor

einander, was eine ſolche vernünftige Agrarpolitik wäre.
(Abg. Steuer (dutl.): „Wann der Bock geſchoſſen werden
darf, das iſt hier die e Sie (nach rechts) ſchießen
hier die Böcke, ich draußen; das iſt der Anterſchied zwiſchen
ihnen und mir! (Heiterkeit.) Man dürfe nicht vergeſſen,
eder Wirtſchaftspolitik ſtark vom Reich beeinflußt
werde.

Das ſehr ſchwierige Problem könne man nicht mit einer
Politik des Schutzzolls und der Subventionen löſen. Not
wendig ſei vielmehr eine zweckmäßige Produktionspolitik
und vor allem eine vernünftige Abſatzregelung. Der
Miniſterpräſident wies die Auffaſſüng zurück, als verſuche
Preußen dazu beizutragen, daß die übrigen Länder durch
das Reich ausgehöhlt würden, ſo daß nur ein ſtarkes
Preußen übrig bleibe. Länder, die ihre Eigenſtaatlichkeit
aus eigenen Kräften erhalten können, ſollten ruhig weiter
fortbeſtehen. Preußen wehre ſich nur dagegen, daß lebens
unfähige Staatsgebilde auf Koſten der übrigen Länder
künſtlich in ihrer Staatlichkeit erhalten bleiben. Auf dem
Gebiete des Einheitsſtaates ſei man trotz intenſivſter Er
örterungen der Verwirklichung nicht weſentlich näher ge
kommen. Der gegenwärtige Dualismus zwiſchen Preußen
und Reich in Berlin ſei allerdings wenig erfreulich, wenn
er ſich auch für die Reichsgeſamtheit nicht ſo nachteilig
auswirke, wie man oft behaupte.

Zentrumserklärung zum Konkordat.
Haushaltsdebatte im Preußiſchen Landtag. Dr. Höpker

Aſchoff über Reparationen.
e Berlin, 16. Dezember.

Jn der Sitzung des Preußiſchen Landtages
am Sonnabend gab der Abg. Heß (Ztr.) bei der Debatte
über den Haushaltsplan eine Erklärung zur Konkordats
frage ab, in der es u. a. heißt Die durch die Verfaſſung
bedingte Neuordnung des Verhältniſſes von Kirche und
Staat kann nur durch ein Uebereinkommen zwiſchen der
preußiſchen Staatsregierung und dem Apoſtoliſchen Stuhle
durchgeführt werden. Die preußiſche Staatsregierung hat
auch bereits vor längerer Zeit erklärt, daß eine Anpaſſuüng
der Leiſtungen für die Kirche an die Erforderniſſe der
Gegenwart nur im Rahmen einer Geſamtregelung der bei
derſeitigen Beziehungen erfolgen könne. Der Landtag hat
bereits mit tätiger Mitarbeit des Zentrums im Jahre 1919
gewiſſe Vorfragen über die Diözeſen geklärt. Die Zentrums
partei darf daher die beſtimmte Erwartung ausſprechen,
daß der Preußiſche Landtag in gerechter Würdigung dieſer
Tatſachen auch weiterhin der katholiſchen Kirche zu ihrem
Rechte verhilft und die mit dem Apoſtoliſchen Stuhle ſchwe
benden Erörterungen bald möglichſt zum Abſchluß führt.

Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff
betonte, ſeit dem Kriege ſei im preußiſchen Haushalt eine
Steigerung des Zuſchußbedarfs um 119,5 v. H. ohne Ein
rechnung der Kriegslaſten nur um 64,5 v. H. eingetreten.
Schalte man dann noch die zwangsläufig hohen Fürſorge-
laſten aus, dann liege die Steigerung weit unter dem
Teuerungsinder. Der Miniſter warf bei der Erörterung
des Reparationsproblems die Frage auf, was werden ſoll,
wenn der ausländiſche Kapitalmarkt durch die Kommerzia
liſierung der Reparationen ausgeſchöpft ſei. Dann würden
wir auf die Bedeutung des Transferſchutzes ſtoßen und einen
Verzicht auf dieſen Schutz nur gegen eine ſtarke Herab
ſetzung unſerer Verpflichtungen eingehen können. Gegen
über den Angriffen des Abg. Ladendorff (Wirtſch.-Part.)
erklärte der Miniſter, daß die Koſten der Wohnungs
zwangswirtſchaft nicht 400 oder gar 800 Millionen be
kragen, ſondern nach den Angaben des Reichsarbeitsmint
ſters 28 Millionen Reichsmark. Der Miniſter rechtfertigte
ſodann ſeine Finanzpoltkik und erklärte in dieſem Zuſam
menhang, daß die Entwicklung der Jahre 1925 bis 1927 un
beſtreitbar eine Feſtigung der preußiſchen Finanzen ge
bracht habe und ſchloß mit der Verſicherung. daß er ſich
ſtets mit dem Einſatz ſeiner ganzen Perſönlichkeit für eine
ſparſame Haushaltsführung eingeſetzt habe und das auch
ferner tun werde.

Berufs-, Unterhaltungs- und Mode-Alle Zeitsohriften
liefert Richarck Armolcdd, Buchhandlung, Leipzigerstr.

T

gehen der Pflegemutter in Wahrung berechtigter Jn
tereſſen gehandelt. Meinem Rechtsgefühl nach wäre da
her ein Freiſpruch am Platze. Unter allen Umſtänden
darf aber Doktor Wildbrunn von Jhnen erwarten, daß
Sie ihm mildernde Umſtände zubilligen und dement
ſprechend auf eine Geldſtrafe erkennen. Jch bin feſt
überzeugt, daß auch die Pflegemutter, Frau Profeſſor
Winterthur, jetzt einſehen wird, daß ſie und ihr verſtor
bener Mann dem Angeklagten Unmenſchliches auferleg
ten, als ſie ihn zwangen, die unerhörte Bedingung anzu
nehmen: er ſolle für alle Zukunft darauf verzichten, ſein
Kind wiederzuſehen. Jch hoffe und vertraue, daß die Par
teien ſich in dieſer Beziehung für die Zukunft derart ver
ſtändigen werden, daß es Doktor Wildbrunn fortab ge
ſtattet ſein wird, ſein Kind in gewiſſen Zwiſchenräumen
ſehen zu dürfen. Damit entfällt die Gefahr eines zweiten
Entführungsverſuches und die Pflicht des Gerichtes, die
Pflegemutter vor dieſer Gefahr zu ſchützen. Jch bean
trage alſo in Anbetracht der angeführten Gründe den
Freiſpruch meines Klienten.“

Der Vorſitzende richtete an den Angeklagten die
Frage, ob er zu ſeiner Verteidigung noch etwas anzu
führen habe? Wildbrunn verneinte, und das Gericht zog
ſich zur Beratung zurück.

Dieter blieb unbeweglich auf der Anklagebank ſitzen.
An einen Freiſpruch wagte er nicht zu glauben.

Die vierzig Minuten, die die Beratung erforderte,
erſchienen Liſelotte eine Ewigkeit. Sie hatte längſt an
gefangen, Dieter zu bedauern, und je ſtärker ſie ſich deſſen
bewußt, deſto deutlicher empfand ſie ihre eigene Schuld
Wie gerne hätte ſie eine Annäherung geſucht, aber er
vermied es nach wie vor, ſie auch nur mit dem Blick zu
ſtreifen.

Nun kehrten die Richter zurück. Der Vorſitzende ver
kündete: Der Angeklagte Doktor Dieter Wildbrunn hat
ſich, laut eigenem Geſtändnis, der Entführung einer Min
derjährigen ſchuldig gemacht. Er wird zu ſechs Wochen
Gefängnis verurteilt. Unter Anrechnung einer Woche
Unterſuchungshaft. Bewährungsfriſt wird nicht gewährt,
weil der Angeklagte ſeinen Wohnſitz im Ausland hat.

Die Frage, ob Doktor Wildbrunn Berufung einlegen
wolle, verneinte der Angeklagte, erklärte, er wolle ſich bei
dieſem Urteil beruhigen. Der Vorſitzende verfügte: der
Angeklagte hat ſogleich ſeine Strafe anzutreten und iſt
daher in Haft zu nehmen.

(Fortſetzung folgt.)



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 17. Dezember 1928.

Gedenket der hungernden Vögel! Es iſt nicht rat
ſam, Brotkrumen zu ſtreuen. Die kleinen Tiere können
den Sauerteig meiſtens nicht vertragen. Die Finken lieben
allerhand Sämereien, die Meiſen aber Speck. Wer eine
Speckſchwarte an einen Baum aufhängt, wird bald die
ſchön gefärbten Meiſen picken ſehen. Der Obſtgärtner tut
gut, die Meiſen zu hegen; denn dieſe befreien die Obſtbäume
von den Raupen der Obſtbaumſchädlinge.

Die Militärrenten für Januar werden bereits am
Donnerstag, den 27. Dezember, und die Unfall und In
validenrenten pp. für Januar bereits am Sonnabend, den
29. Dezember, im Bürgerſaal gezahlt.

Reichswehrerſatz. Die Kompagnie des 12. Jnf.
Reg. in Deſſau ſtellt Freiwillige ein. Sie ſollen 17 bis
19 Jahre alt und mindeſtens 1,70 m groß ſein. Die
näheren Bedingungen liegen in der Stadtſchreiberei aus.

Eine Verkehrszählung. Innerhalb des Reiches wird
am kommenden Mittwoch, und zwar des Nachts, eine Ver
kehrszählung ſtattfinden, die Material für Statiſtiken liefern
ſoll, aus denen man Schlüſſe für die Beanſpruchung der
Straßen uſw zieht. Jedes Fuhrwerk, jedes Auto jedes
Rad, die die Straßen paſſieren werden gezählt. Die Zähler
werden an verkehrsreichen Kreuzpunkten aufgeſtellt. Auf
merkſam ſei darauf gemacht, daß die Zählung ohne An
halten der Fahrzeuge vorgenommen wird.

Verwendung von Schneeketten. Der Allgemeine
Deutſche AutomobilKlub, e. V. teilt mit: Von verſchiedenen
Straßen und Flußbauämtern wird berichtet, daß ſehr viele
Straßen, ſoweit ſie geteert ſind, im allgemeinen ſchneefrei
ſind. Trotzdem fahren Automobile und Laſtkraftwagen,
mit Schneeketten verſehen, auf den ſchneeloſen Straßen, die
durch die wie Hammerſchläge wirkenden Glieder der Schnee
ketten ſehr beſchädigt werden, ſo daß wenn dieſer Miß
brauch länger dauert, viele tauſend Mark Ausbeſſerungs

und Wiederinſtandſetzungskoſten entſtehen. Für dieſen
Schaden müſſen die Eigentümer der mit Schneeketten
fahrenden Kraftfahrzeuge aufkommen. Die Straßen
und Flußbauämter bitten dringend, die Kraftfahrzeugführer
aufmerkſam zu machen, daß die Erhaltung mit großen
Koſten hergeſtellter Teerſtrecken Pflicht eines jeden Fahrers
iſt und daß jeder, der durch Schneeketten bei ſchneefreier
Fahrbahn dieſe beſchädigt, für den Schaden aufzukommen hat.

Rackith, 13. Dez. In einem Waſſergraben in der
Nähe des Gutes Rötzſch wurde Dienstag nachmittag die
83 jährige Frau Gebert aus Rackith, die ſchon ſeit einigen
Tagen vermißt wurde, tot aufgefunden. Die alte Frau
hatte ſich in der Nacht zum Montag aus dem Hauſe ihres
Sohnes entfernt und wurde ſeitdem vermißt. Die Umher-
irrende iſt wahrſcheinlich einem Lichtſchein nachgegangen
und iſt in den Graben geraten und ertrunken

Gräfenhainichen. Nachdem vor längerer Zeit die
bürgerlichen Stadtverordneten ihre Aemter niedergelegt
hatten, wurde von der linken Mehrheit jetzt der gleiche

Schritt vorgenommen unter folgender Begründung Mit
der heutigen Sitzung beſchließt die Stadtverordnetenver
ſammlung das fünfte Jahr ihrer Tätigkeit. Die Wahl
periode wurde zunächſt bis zum 2. Dezember verlängert.
Wenige Wochen vor dieſem Termin erfolgte eine weitere
Verlängerung bis zum Ende des Jahres 1929. Dieſe
zweimalige Verlängerung bedingte neben einer gewiſſen
Amtsmüdigkeit eine Unſicherheit in der Behandlung von
Fragen, deren Löſung eine mögliche Belaſtung auf lange
Sicht. bedeutet. Dazu kommt, daß eine ſtarke Minorität
der Bevölkerung durch die vor zwei Jahren erfolgte Amts
niederlegung von ſieben Stadtverordneten praktiſch von
der Vertretung ihrer Intereſſen, der Mitbeſtimmung und
Mitverantwortung ausgeſchaltet iſt, und daß wir das weitere
Fernhalten nicht für wünſchenswert halten. Wir ſtellen
ausdrücklich feſt, daß nur dieſe ſachlichen Gründe beſtimmend
waren, daß insbeſondere keine perſönlichen oder ſachlichen
Differenzen mit dem Magiſtrat beſtehen. Zum Schluß
ſprach der Redner die Hoffnung aus, daß die Neuwahlen
mit möglichſter Beſchlennigung durchgeführt werden mögen.

Jeſſen, 13. Dez. Ein Schweinchen im Gewicht von
732 Siebenhundertzweiunddreißig Pfund wurde
dieſer Tage auf Rittergut Gentha beim Landwirtſchaftsrat
Hemeter geſchlachtet. Um von dieſen Koloß ein Andenken
zu behalten, wurde dasſebe vor der Tötung und auf der
Leiter hängend, photographiert. Die auf Gut Gentha ge
züchteten Schweine müſſen daher beſonders gute Anlage
beſitzen, und ſich zur rentablen Maſt eignen.

Torgau. Auf dem Bäckerfeld wird bald ein neues
Bauleben herrſchen. Bekanntlich hat die Stadt an die
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Trikolin-, Bembergseiden-,
Perkal- und Zephir-

Oberhemden

Weihnachtsfreude u. Feststimmung
bereiten stets

meine hübschen Geschenkpackungen.

BZinder u. Kratvatten
neueste Muster

„Rhenania“Oſſag A.G. das Gelände zwiſchen Pumpwerk
und Eiſenbahn verkauft. Es ſoll dort eine Großumſchlag
ſtelle dieſer Weltfirma eingerichtet werden. Die Geſellſchaft
hat jetzt die Baupläne zur Genehmigung eingereicht, die
von der Elbſtrombauverwaltung zu erteilen iſt. Es iſt u.
a. geplant der Bau einer Schiffsanlegeſtelle und einer
Transportbrücke von der Anlegeſtelle über den Deich hin
weg, ſowie der Einbau mehrerer großer Rohrleitungen,
die vom Elbufer ins Lager führen.

Ammendorf, 14. Dez. Einem Katzenbeſitzer wurden
neben einigen normalen Kätzchen auch Katzenzwillinge ge
boren. Die vorderen Körperhälften ſind zuſamnmengewachſen
und haben nur einen gemeinſamen Kopf. An den ge
trennten Hinterteilen befinden ſich normalerweiſe je ein
Schwanz und ein Paar Hinterbeine. Dagegen befinden
ſich ain zuſammengewachſenen Vorderteil des Körpers ein
Paar Vorderbeine auf der Bruſtſeite und ein Paar auf
dem Rücken

Halberſtadt. (Die Reichspoſt kämpft für ihre Auto-
linien) In der Umgebung Halberſtadts wird von Fuhr
leuten der benachbarten Dörfer verſucht, der Reichspoſt
Konkurrenz zu machen. Die Fuhrleute, welche in kleinen
Laſtauto ihre Waren in die Stadt bringen, haben in letzter
Zeit mit dem Güterverkehr einen Perſonenverkehr verbunden.
Die neue Beförderungsmethode hat ſich infolge Preisunter
bietung ſehr ſchnell eingeführt Die Reichspoſt, welche in
dieſer unkonzeſſtonterten Beförderung eine unlautere Kon
kurrenz erblickt, iſt nunmehr klagbar vorgegangen. Der
Termin wird demnächſt vor dem hieſigen Amtsgericht ſtatt
finden, und es wird von ſeinem Umfang abhängen, ob die
Privatfahrten aufhören oder einen größeren Umfang er
reichen werden. In den verſchiedenſten Dörfern wird der
Ausgang des Prozeſſes mit ſtarkem Intereſſe erwartet.

Schönebeck. Oelſchalterexplodiert. Ein Kurz
ſchluß bei der Nationalen Radiotor G. m. b. H. Schönebeck
führte zur Exploſion eines Oelſchalters. Der Feuerwehr
gelang es, ein Uebergreifen des Brandes auf das Trans
formatorenhaus zu verhindern Sämtliche Sicherungen der
großen Transformatoren des Schönebecker Elektrizitäts
werkes waren Die Stadt lag eine halbeStunde lang im Dunkeln, bis es endlich gelang, mit dem
Ueberlandwerk Mellnitz in Stromverbindung zu treten.
Der Sachſchaden iſt erheblich

Schönebeck. Kein Geld dal Bei der Verpachtung
von 60 Morgen ſtädtiſchen Kämmereiackers waren zwar
viele Jntereſſenten erſchienen doch wurden nur ſehr wenig
Angebote abgegeben. Dieſe Gebote waren ſo niedrig, daß
der Magiſtrat den Zuſchlag noch nicht erteilte. Die Gebote
bewegten ſich zwiſchen 2 und 10 Mark. Wahrſcheinlich wird
ein neuer Termin angeſetzt werden,

Friedeburg a. S. Autobran d. Ein Perſonenwagen
einer halliſchen Firma geriet auf der Fahrſtraße nach Oeſte
durch Warmlaufen des Motors in Brand. Der Benzin
behälter explodierte, und nach kurzer Zeit ſtand nur noch
das Eiſengeſtell da. Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht
zu Schaden.

Naumburg. Dingfeſt gemacht. Der Kürſchner
Friedrich Schuhmacher aus Leipzig-Möckern, der in ver
ſchiedenen Städten Mätteldeutſchlands

onen zu erſ deln er gab an,
Klavier kaufen zu wollen konnte nunmehr in Nau
burg feſtgenommen werden. Die Feſtnahme erfolgte, als er
gerade in einem Muſikgeſchäft einen neuen Kaufabſchluß
tätigte. Er wurde ins Gerichtsgefängnis zu Naumburg

uftra e

eingeliefert.
Neuhaldensleben. Chauffeur verprügelt, Auf

dem Fahrweg der Wedringer Straße nahmen mehrere
junge Burſchen Aufſtellung und Hinderten ſo einen Kraft
omnibus an der Weiterfahrt. Als der Wagenführer ſie
zur Rede ſtellte, fielen die Burſchen über ihn her und ſchlu
gen ſo lange auf ihn ein, bis er blutüberſtrömt zuſammen
brach. Einige Jnſaſſen, die ihm zu Hilfe eilen wollten,
wurden ebenfalls mißhandelt. Die Polizei ſtellte die Täter
Der Aufforderung, zur Wache zu kommen, leiſteten ſie nicht
Folge. Sie fielen auch über den Beamten her, der von dem
Gummiknüppel und von der blanken Waffe Gebrauch
machen mußte, um h der Angreifer zu erwehren. Die
Täter flüchteten ſchließlich, konnten aber bereits ermittelt
und zur Anzeige gebracht werden.
Aken. „Biberjäger“ unſchädli em acht.Hier wurde ein Fiſcher feſtgenommen, der de vöch ich n

ſieben Biber getötet und die Felle verkauft zu haben. Hof-
fentlich trifft ſowohl den Frevler wie auch den Käufer der
Felle eine exemplariſche Strafe. Alle Bemühungen der
Behörden um Erhaltung dieſer ſeltenen Tierart müſſen
Perſagen, wenn es nicht gelingt, die Perſonen zur Beſtra
füng zu bringen, die die angeordneten Schutzmaßnahmen
ſchnöden Gewinnes wegen übertreten.

Merſeburg. Einbruch Nachts wurde in den Lager
raum der Firma Kröſtmann G. m. b. H. in der „Funken
burg eingebrochen. Den Dieben fiel eine groß Menge
Damenhandtaſchen, Tiſchtücher, Kaftee, Kakao Märaarine,

el
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Hosenträger- Garnituren

Seiclen- und Woll

Richard Hamann, Kürſchnermeiſter, am Markt
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Käſe, kurz ſo viel in die Hände, daß man damkt einen
kleinen Makerialwarenladen hätte einrichten können. Die
polizeilichen Ermittlungen ſind im Gange.

Calbe a. d. S. Rückſichtsloſer Autofahrer.
In ſchwerverletztem Zuſtande wurde abends in das hieſige
Kreiskrankenhaus ein junger Mann eingeliefert, der auf
der Landſtraße zwiſchen Glöthe und Eickendorf aufgefun
den worden war Es handelt ſich um den Lehrling Martin
Schuft aus Glöthe, den ein Auto überfuhr und einfach auf
der Straße liegen ließ. Ein ſpäter vorüberkommendes
Auto nahm ſich des Unglücklichen an

Gommern. Das „Knochenweiche Mehl. Von
einem Reiſenden kauften mehrere Frauen für ihre erkrank
ten Kinder ſogenanntes Knochenweiche-Mehl. Das ver
meintliche Heilmittel wirke erſt nach einem halben Jahre,
erklärte der Reiſende den gutgläubigen Frauen, die glück
licherweiſe das Mehl bei den Kindern nicht verwandten.
Wie ſich jetzt herausſtellte, hatten die Frauen Knochen
weicheMehl für Vieh gekauft.

Zwickau. Eine Tragödie Die Bergarbeitersfrau
Thekla Möckel aus dem benachbarten Oberplanitz, die auſ
der hieſigen Sächſtiſchen Staatsbank für einen Planitzer
Sportklub einen größeren Betrag abgehoben hatte, büßte
n 5000 Mark in Zehnmarkſcheinen ein, die ſie in
Zeitungspapier eingeſchlagen hatte. Die Frau glaubte, daß
ſie das Geld im Erfriſchungsraum eines Warenhauſes lie
gen gelaſſen habe. Sie kann es aber 2 e Weg Straße
verloren haben. Wegen des Verluſtes hat Frau Möckel
mit ihrem Mann eine Verzweiflungstat begangen. Als
der Sohn am Abend in die elterliche Wohnung kam, fand
er einen Brief vor, in dem die alten Leute mitteilten, daß
ſie den Verluſt nicht überleben könnten und ihrem Leben
ein Ende machen würden. Man würde ihre Leichen im
Teiche finden. Der Sohn begab ſich ſofort dahin und fand
tatſächlich ein Loch in der Eisdecke. Nach längerem Suchen
wurden die beiden alten Leute als Leichen herausgezogen.

Taura. Das rettende Glockenſeil. Als die
Frau des hieſigen Totenbettmeiſters am Abend die Glocken
geläutet hatte und ſich allein auf dem Glockenboden befand,
brach ſie plötzlich ohnmächtig zuſammen. Zum Glück konnte
ſie beim Fallen noch den Skrang der kleinen Glocke erfaſſen
und ſo einige Signale geben, die im Dorfe gehört wurden.
Man ging ihnen nach und fand die Frau beſinnungslos auf
dem Glockenboden, von wo ſie erſt nach ſehr ſchwierigem
Transport von Samaritern in ihre Wohnung gebracht wer
den konnte.

Dresden. Angetreuer Buchhalter. Von der
Kriminalpolizei wurde ein 48 Jahre alter Buchhalter von
hier wegen Unterſchlagung feſtgenommen. Er war in einer
hieſigen Maſchinenfabrik angeſtellt und eignete ſich nach und
nach hohe Geldbeträge an, die er der Kaſſe entnahm. Als
der Vetrug entdeckt wurde, hatte er bereits 5000 Mark un
terſchlagen und bei Rennwetten verſpielt. Die Verfehlun
gen, die er durch Falſchbuchungen zu verdecken ſuchte, reichen
mehrere Monate zurück.

Hannover. 200000 Mark Weihnachtsbei-
h ilfe. Die Finanzkommiſſion des Magiſtrats beſchloß
einem Antrage des Magiſtrats entſprechend, als Weih
nachtsbeihilfe die Summe von 200 000 Mark zur Ver
fügung zu ſtellen. Damit ſollen vor allem mittelloſe alte
Männer und Frauen bedacht werden, die am 1. Dezember
1928 das ſiebzigſte Lebensjahr vollendet haben.

Augsburg. Die Frau im Schlaf überfallen.
er Straßenbah te drohte ſeine

Erhöhung der Braunkohlenpreiſe.
Doch die Verbraucherpreiſe werden nicht geſteigert.
Jn der gemeinſamen Sitzung des Reichskohlen-

verbandes und des großen Ausſchuſſes des Reichskoh
lenrates wurde ein Antrag des oſtelbiſchen Braun
kohlenſyndikats auf Erhöhung der Hausbrandbri-
kettpreiſe ab Werk um durchſchnittlich 0,60 Mark je Tonne

einſtimmig angenommen. iDer anweſende Bevollmächtigte des Reichswirt-
ſchaftsminiſters nahm von d e dieſes

in der Zwiſchenzeit ſeitensdes Reichswirtſchaftsminiſteriums orgennen nter
ſuchung der Selbſtkoſten der ſchlechten Werke der Nieder
lauſitz ihre wenig günſti ge Lage ergeben hat und
die Aufrechterhaltung auch der ſchlechten Werke mit Rück
ſicht auf die Marktlage und die Verſorgung der Benölke
rung notwendig erſcheint und weil endlich ſeitens des
oſtelbiſchen Syndikats die Erklärung abgegeben worden iſt,
daß in Berlin und entſprechend, ſo weit der Einfluß des
Syndikats reicht, auch in den übrigen Abſatzgebieten die
Verbraucherpeiſe für Hausbrandbriketts trotz der
beſchloſſenen Steigerung der Preiſe ab Werk eine Er
öhung ni ch t erfahren werden. Hiernach werden

die Sommerpreiſe für Hausbrandbriketts in Berlin wie
bisher 1,60, die Winterpreiſe 1 ttragen. preiſe 1,85 Mark je Zentner be

Ernst Stahl Sehneldermetster

Jelefon 274 Kemberg Leipzigerstr. 7

Zum Weihnachtsfest bietet
mein Lager

fertiger Garderobe
eine ſchöne Auswahl zu ſoliden

Preiſen in
Herren-, Burschen- und Knaben- Anzügen

Olstern, Paletots, Windjacken
Bhozener Mänteln, Joppen
Stoff- Hosen und Westen
Arbeitshosen und -Westen

Schlosser-Anzügen



Holzauktion.
Nächſten Mittwoch, den 19. Dezember 1928, vormittags

von 10 Uhr ab
verkaufe auf Munzwitz

ca. 200 rm kiefern Rollholz, 1 mm lang
20 kief. Langhaufen

„150 Stück kief. Rüſtſtangen
25 Reiskabeln zum Selbſtaufbinden

Fritzſche, Forſtaufſeher, Runzwitz bei Kemberg

Weihnachtsbäume
in allen Größen

ſowie prima

Weihnachts- Aepfel
empfiehlt

Mo Huingue, ßreuzſtt. 15
Der geehrten Einwohnerſchaft von Kemberg und Umgegend zur

gefl. Kenntnis, daß ich ab Pehte regelmäßig Mittwochs und
Sonnabendsdas Botenfuhrgeschäft

per Auto zwiſchen Kemberg und Wittenberg
ausführe. Um gütige Unterſtützung dieſes Unternehmens bittet

H. Schenidt, Burgſtraße 4a, Telefon 319

e mee in h in nene uenteentee enttee uueenteetenntte mine S

Metal Zauhasten
Stabil

in J Größen zu haben bei
Richard Arnold, Buchhandlung, Leipzigerſtr. 64
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Als prabktiſche
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ine große AuswahHerren nd
Knabenanzügen
Alſtern Paletots Knabenmänteln
Wettermänteln Windjacken

Küblers Strickanzügen
J Obethemden Kragen Krawatten

S

A. Schulze, Kemberg
e

Leſen Ste die erliner Morgen Zeitung
mit der illuſtrierten Wochenbeilage „Jede Woche Muſik“,

akinellen, volkstüml. Leit 3 Goldartikelt, modern. Romanen Mong tlich für Mark

und unterhaltenden und n
e belehrenden Abteilungen ausſchließlich Zuſtellung

h Jedermann in den Provinzſtädten und auf dem Lande ſollte dieſes
vorzügl. Blatt neben ſeinem Lokalblatt leſen.

a Auf Wunſch zur Probe eine Woche gratis.
Hier abtrennen, dann ausfüllen u. d. Post oder d. Briefträger übergeben

PoſtBeſtellſchein
Für nachbenannte Bezugszeit beſtellt

Herr Fran
Betrag

E. 1Sretnpt GoldmarkBeuennung der Zeitungen uſw. Bezugszeit

Januar
1928

„Berliner Morgen Zeitung

Quittung.
Obige Mark Pf. ſind heute richtig bezahlt

e 1928 Poſt Annahme.

1,70

Weihnachts- Seſbente

Prima junges, t fettes

Rindfleiſch
friſche Flecke

empfiehlt MNich, Kranuſemann

Fum Weihnachtsſeſt

Mandeln
empfiehlt

Sultaninen
Roſinen

Korinthen
Zitronat

hoch. Mandel-Erſat
Palmin

Cocosfett

Schmals
Schmelz-Margarine

Zitronen
Rpfelſinen

Ringäpfel
Aprikosen

Miſchobſt
bemüſekonſerven

Marmelade
Pflaumenmus

in allerbeſten Qualitäten billigſt
C. G. Pfeil

Eß
Mus
Kuchen
Weihnachts

Empfehle zum Sehnagtsfet

pf el
Weintrauben, Vananen

ZitronenApfelſinen, Mandarinen

d r SMohrrüben, Hoſeghen

Sellerie, Kohlrabi, Rettiche
rote Rüben

Suppengrün

Otto Quinque
Kreuzſtraße 15

ſ. Weinbrand
Rum Verſchnitt
ArraeVerſchnitt

Li
Nordhäuſ er

ikKöHSre
Als kräftigende Weine

Tarragona
Jnſel Madeira

Malaga

empfiehlt

Samos
Portwein
J. G. Glaubig

al men e nern
Kalſerguszugeimehl

zur Stollenbäckerei
empfie

W
hlt in bekannter Güte

ilhelm Felgner
III

küllkederhalter
empfiehlt Richard Arnold

Kriſtallzucker
Raffinade

Puderzucker
Candis

ff. Blaumohn
Roſinen Sultaninen
Corinthen Mandeln

in beſter Qualität
empfiehlt Ww. W. Becker

ment Geratität!Ss
V e h

Der moderne
Schil- Anzeeg

soll vor allen Pingen gesund-
heitlichen Anforderungen ge-
nügen. Dies ist. mit ein Grund
warum die porös-elags tische
Bleyle- Kleidung von vielen
Eltern bevorzugqt wird. leiden
auch Sie Iire Kinder gesund,
modern u. preiswürdig raufen
Sie die althewährte Marke

Alleinverkauf für Kemberg und Umgegend bei

Wilhelm e
Grammophon

mit Platten
gut erhalten, billig u verkaufen. Chſthaunſchmnuck
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Feenhaar Engelshaar
Herren und Berufs

kiswatte: Gold u. SilberſchmuckKraftfahrer
licht und Hußhalterwerden gründl. u. individuell aus

gebildet, kein Film, alle Teile inOriginalen zu Modellen hergerichtet, e
groß. Uebnngsgelände uncerkerzen
6] AutoHeinze, Wittenberg Bau tbehang

in 6las, Zucker und SchokoladeBohnerwachs
Chriſtbaumkerzen

Saalwachs empfiehlt
Fußbodenöl Richard Arnold Keimnberg

empfiehlt Wwe. W. Becker Leipzigerſtraße 64/65

SCHONSIESS W

d OFAHRAKAD WE R K
Vertreter:

Friedrich Pötzsch, Kemhberg
Fahrrad und Kraftfahrzenug- Handlung
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Für die uns zur Silberhochzeit erwiesenen Aufmerk-
S Ssamkeiten danken wir herzlichst

Wilhelm Beyer und Frau

r,C,))WDoummnmo nun
Redaktion Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr. 203

Cametta
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